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Poesie, Musik, Humor – und 
ein bisschen Gänsehaut

SAANEN Das Theater «Tägg en Amsle» 

war am Samstag, 19. November mit dem 

Stück «Trommler» zu Gast im Jugend- 

und Freizeitzentrum Oeyetli.

Die Offene Kinder- und Jugendarbeit 
Saanenland-Obersimmental durfte die 
junge Theatergruppe das zweite Mal im 
Oeyetli und Ende Oktober in Zweisim-
men willkommen heissen. 

Die Schauspieler Lena Wälly, 
 Michael Fuchs und die in Gstaad auf-
gewachsene Claudia von Grünigen 
wussten die Menschen ab fünf Jahren 
erneut mit ihrer Schauspielkunst zu 
begeistern. «Trommler» ist ein Mär-
chen, frei nach den Gebrüdern Grimm, 
das Mut macht – zum Leben und zur 
Liebe. Poe tisch und bezaubernd, mit 
viel Musik, Humor und einem kleinen 
bisschen Gänsehaut. Durch immer 
wieder  Neues wagen kommt der 
Trommler auf seinem Weg stets ein 

Stück weiter und gewinnt dabei enorm 
an Lebenserfahrung.

Untermalt mit einfachster Kulisse, 
zwei Hellraumprojektoren, ein paar Fo-
lien, mit Schattenspiel, Gesang und Mu-
sik gelang es den drei jungen Erwach-
senen, das Publikum von Klein bis 
Gross zu begeistern. Durch die Einfach-
heit der Bühnenbilder und der Darstel-
lung wurde die Fantasie der Menschen 
im Raum direkt angesprochen. Das 
Theaterstück wird bestimmt in man-
chen Kinder- und Wohnzimmern seine 
Fortsetzung gefunden haben.

Ein herzlicher Dank gilt allen Jugend-
lichen, die uns beim Auf- und Abbau der 
Bühne sowie des Licht- und Barbetriebs 
vor und nach der Vorstellung geholfen 
haben! Gerne holen wir das Theater 
«Tägg en Amsle» in zwei Jahren wieder 
ins Saanenland und Obersimmental.
 OFFENE KINDER- UND JUGENDARBEIT

 SAANENLAND-OBERSIMMENTAL

Den Schmerz an die Leine nehmen
GSTAAD Drei erfahrene Fachfrauen der 

Rheumaliga Bern sind im ganzen Kanton 

Bern unterwegs, um Möglichkeiten der 

Krankheitsbewältigung bei Rheuma und 

chronischen Schmerzen aufzuzeigen. 

Das Angebot stösst mit seiner positiven 

Botschaft auf reges Interesse. Am 24. 

November waren die Frauen zu Gast im 

Kirchgemeindehaus Gstaad.

Schweizweit leiden rund 1,5 Mio. 
Menschen unter rheumatischen Be-
schwerden. Dabei sind Rheumabe-
troffene oft mit chronischen Schmer-
zen konfrontiert – eine tägliche Her-
ausforderung! Am Vortrag der Rheu-
maliga Bern vom 24. November stand 
denn auch das Thema «Lebensquali-
tät im Alltag trotz chronischer 
Schmerzen» im Vordergrund. Der Se-
niorenrat von Gstaad/Saa nen hatte 
diese Veranstaltung organisiert, die 
im Kirchgemeindehaus von Gstaad 
stattfand. Gegen 60 Personen sind ge-
mäss einer Mitteilung der Rheuma liga 
Bern dieser Einladung gefolgt. Die 
drei Referentinnen Sonja  Karli (Phy-
siotherapeutin), Lucia Illi (Ergo-
therapeutin) und Christine Morger 
(Sozialarbeiterin) erläuterten anhand 
von Fallbeispielen, praktischen Übun-
gen und Methoden des Schmerzma-

nagements, dass eine Steigerung der 
Lebensqualität trotz chronischer 
Schmerzen möglich ist.

Wirksam gegen den Schmerz

Wie ist es möglich, chronische Schmer-

zen in den Griff zu bekommen? Anhand 
von Fallbeispielen wurde im gut ein-
stündigen Vortrag auf den positiven 
 Effekt von verschiedenen wichtigen 
Verhaltensweisen hingewiesen: regel-
mässige Bewegung, das Einsetzen von 

Hilfsmitteln zur Entlastung von schmer-
zenden Gelenken, das Einüben von er-
gonomischen Arbeitshaltungen usw. 
Dazu kommen Themen wie mentales 
Training, Mobilisieren eigener Ressour-
cen, Entspannungsmethoden, eine gute 

medizinische Betreuung und vieles 
mehr. 

Als eindrückliches Bild zeigten die drei 
Frauen einen Hund, der sein Herrchen 
mitreisst und erst lernen muss, brav an 
der Leine zu gehen. «Schmerzen sollten 
nicht Ihren Alltag dirigieren. Sie sollten 
den Schmerz steuern können», erklärte 
Lucia Illi dem interessierten Publikum. 
«Unterschiedliche Bewegungsabläufe 
sind wichtig für das Wohlbefi nden», so 
Sonja Karli. Sie forderte die Anwesenden 
gleich auf, mit ihr ein paar Gymnastik-
übungen auszuprobieren, die leicht in 
den Alltag integriert werden können. Erst 
zaghaft, dann voller Elan liessen die 
Frauen und Männer ihre Schultern krei-
sen. Gelockert wurden dabei auch die 
Bauchmuskeln, sorgten doch die Bewe-
gungen für viele Lacher.

«Im Alltag von Betroffenen gibt es 
verschiedene Strategien der Krank-
heitsbewältigung», war das Credo von 
Christine Morger. Sie fuhr gleich weiter 
mit Fragen, die das Publikum zum 
Nachdenken anregten: «Was sind Ihre 
Energiefresser? Was sind Ihre Energie-
spender?» All die Botschaften wurden 
vom Publikum rege aufgenommen und 
beim anschliessenden gemütlichen Bei-
sammensein intensiv diskutiert.
 EINGESANDT

Voller Elan probierten die Anwesenden die Gymnastikübungen aus. FOTOS: ZVG

Die Schauspieler Leny Wälly, die gebürtigen Gstaaderin Claudia von Grünigen und Michael Fuchs (v.l.) 

begeisterten die Besucher/innen im Oeyetli. FOTO: ZVG

Hoffnung und Zuversicht statt 
Trauer im Brahms-Requiem
KULTUR In der vollbesetzten Kirche 

Zweisimmen führte der ansässige 

 Cantate Chor unter der Leitung von Klaus 

Burkhalter am vergangenen Sonntag 

«Ein Deutsches Requiem», op. 45, von 

Johannes Brahms auf. Es wurde in der 

so genannten «Londoner Fassung» – das 

heisst ohne Orchester, nur mit vierhän-

diger Klavierbegleitung – interpretiert.

LOTTE BRENNER

Die Ausführenden, die Sopranistin Bea-
trice Ruchti, der Bariton Roger Bucher 
und die beiden Pianisten Reto Reichen-
bach und Matthias Kipfer, waren sorg-
fältig ausgesucht und es ergab sich, zu-
sammen mit dem Cantate Chor, eine 
klanglich und harmonisch wunderbare 
Totenmesse – ein Requiem, das niemals 
Hoffnungslosigkeit und Trauer aufkom-
men liess. Text und Musik richteten sich 
auf die Freude über Arbeit und Werk 
und auf die Erlösung aus. 

Die Aufgabe des Klaviers

Zur Einstimmung in das grandiose und 
doch bescheiden kleine Kirchenwerk 
spielte Reto Reichenbach vom gleichen 
Komponisten vier der «6  Klavierstücke», 

op. 118. Brahms illustriert kunstvoll 
und leidenschaftlich. Sowohl in den 
Klavierstücken, die Reichenbach  stilvoll 
charakterisierte, wie auch als Beglei-
tung im Requiem, die von den beiden 
Pianisten Reichenbach und Kipfer ein-
fühlsam wahrgenommen wurde, wer-
den in Brahms’ Klaviermusik die Ge-
fühle zart, doch bestimmt ausgedrückt: 
Wie leichtfüssig das Klavier «die loben 
dich immerdar» untermalt, welch 
rhythmische Klarheit im Choral «Herr, 
du bist würdig zu nehmen Preis und 
Ehre und Kraft» vom Klavier ausgeht, 
wie einschmeichelnd das Klavier der 
Aussage «wie lieblich sind deine 
 Wohnungen, Herr Zebaoth» Glaube 
schenkt und in der Vorstellung schwelgt. 
Das einzig Schade daran war, dass sich 
dafür nicht ein etwas weicheres Instru-
ment fi nden liess.

Grossartiger Gesang

Mit fülliger, gradliniger Sopranstimme 
verkündete Beatrice Ruchti: «Ihr habt 
nun Traurigkeit, aber ich will euch wie-
der sehen und euer Herz soll sich 
 freuen und eure Freude soll niemand 
von euch nehmen.» Auch der Bariton 

Roger Bucher stand ihr stimmlich und 
musikalisch nicht nach. Sein inniges 
Gebet, «Herr, lehre doch mich, dass ein 
Ende mit mir haben muss und mein Le-
ben ein Ziel hat und ich davon muss …» 
verkündete er eindringlich, feierlich. 
Der Chor seinerseits zeigte ein hohes 
Gesangsniveau und interpretierte die 
einzigartig trostreiche Totenmesse zum 
Erschauern schön. Obschon auch der 
Cantate Chor – wie alle Chöre landauf 
und landab – ein paar Tenöre mehr ver-
tragen könnte, erklangen auch die Ein-
sätze der (zu) wenigen Tenorstimmen 
klar und sicher. Es wäre wohl schön, 
wenn ein Zuhörer vom Sonntag sich, 
aufgrund der gerade erlebten Chor-
schulung durch Klaus Burkhalter, ein 
Herz fassen könnte, im Cantate Chor 
aktiv zu werden. Eine schönere Rekla-
me als das geglückte Konzert gibt es für 
den Chor und seinen engagierten  Leiter 
wohl kaum.

Das Konzert wird am Donnerstag, 29. Dezem-
ber um 19 Uhr in der reformierten Kirche Zwei-
simmen wiederholt. Der Vorverkauf fi ndet in der 
Papeterie Pfander in Zweisimmen statt: Tel. 033 
722 12 81. Abendkasse im Beinhaus. Dauer der 
Aufführung ca. 1½ Std.

Der Cantate Chor Zweisimmen mit den beiden Pianisten Reto Reichenbach und Matthias Kipfer sowie der Sopranistin Beatrice Ruchti und dem Bariton

Roger Bucher FOTO: ZVG




